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(54) Dosierpumpe

(57) Eine Dosierpumpe zum Fördern von flüssigem
Kraftstoff weist eine elektromagnetische Spule (4) auf,
die einen axial beweglichen Anker (19) umschließt. Mit
dem Anker (19) ist ein Pumpkolben (14) fest verbunden,
der in einem Dosierzylinder (13) beweglich ist. Der Anker
(19) wird durch eine Feder (20) in einer Ausgangsstellung
gehalten. Durch die Wirkung der elektromagnetischen
Spule (4) wird der Anker (19) mit dem Pumpkolben (14)
aus der Ausgangsstellung in eine Saugstellung bewegt,
so dass Kraftstoff aus einer Zwischenkammer (17) in eine

Pumpkammer (15) einströmen kann. Nach Abschalten
der Erregung der elektromagnetischen Spule (4) wird der
Anker (19) mit dem Pumpkolben (14) durch die Wirkung
einer Feder (20) in die Ausgangsstellung zurückge-
drückt. Dabei wird Kraftstoff aus der Pumpkammer (15)
durch eine Auslassöffnung (12) zu einem Austrittsstut-
zen (9) gefördert. Die Förderwirkung wird somit allein
durch die Feder (20) erreicht, während die elektroma-
gnetische Spule (4) allein zur Rückbewegung des Ankers
(19) und des Pumpkolbens (14) dient.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft gemäß dem Oberbegriff
von Patentanspruch 1 eine Dosierpumpe zum Fördern
von flüssigem Kraftstoff.
[0002] Kraftstoff-Dosierpumpen, insbesondere für
Dieselheizgeräte, sind bekannt. Dabei handelt es sich
unter anderem um elektromagnetisch betriebene Dosier-
kolbenpumpen, die Kraftstoff z. B. zu einem unabhängi-
gen Heizaggregat eines Kraftfahrzeugs fördern.
[0003] Eine derartige Dosierkolbenpumpe ist in der DE
200 19 406 U1 beschrieben. Die Dosierkolbenpumpe
weist eine elektromagnetische Spule auf, die einen axial
hin- und herbeweglichen Anker radial umschließt. Mit
dem Anker ist ein Pumpkolben verbunden, der in einem
Dosierzylinder axial hin- und herbeweglich ist. Vor dem
Pumpkolben ist eine Pumpkammer vorgesehen, in die
Kraftstoff aus einer den Pumpkolben bzw. den Anker um-
gebenden Zwischenkammer über eine Verbindungsöff-
nung einströmen kann, wenn sich der Pumpkolben in
einer Saugstellung befindet. Die Saugstellung erreicht
der mit dem Anker eine Fördereinheit bildende Pumpkol-
ben durch die Wirkung einer Feder, die die Fördereinheit
gegenüber einem gehäusefesten Anschlag abstützt.
[0004] Bei Erregung der Spule wird der Anker axial in
eine Förderrichtung bewegt, so dass der mit dem Anker
verbundene Pumpkolben den in der Pumpkammer be-
findlichen Kraftstoff verdrängt und über eine Auslassöff-
nung fördert. Dabei wird der Verbindungskanal zwischen
der Zwischenkammer und der Pumpkammer durch den
Pumpkolben verschlossen, um ein Rückströmen des
Kraftstoffs aus der Pumpkammer in die Zwischenkam-
mer zu vermeiden.
[0005] Die Rückbewegung der Fördereinheit aus der
Förderstellung in die Saugstellung erfolgt durch Unter-
brechen der Erregung der elektromagnetischen Spule
und die anschließende Rückstellwirkung der Feder. Die
erneute Förderbewegung der Fördereinheit wird durch
erneutes Erregen der Spule erreicht.
[0006] Der Aufbau dieser Dosierpumpe hat sich im
Prinzip bewährt. Dennoch liegt der Erfindung die Aufga-
be zugrunde, eine gattungsgemäße Dosierpumpe ins-
besondere hinsichtlich ihrer Saugleistung und ihrer Ge-
räuschentwicklung zu verbessern.
[0007] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß durch eine
Dosierpumpe mit den Merkmalen von Anspruch 1 gelöst.
Vorteilhafte Weiterentwicklungen der Erfindung sind in
den abhängigen Ansprüchen definiert.
[0008] Erfindungsgemäß ist in einem Gehäuse eine
elektromagnetische Spule angeordnet, die einen axial
hin- und herbeweglichen Anker radial umschließt. Mit
dem Anker ist ein Pumpkolben fest verbunden, der in
einem Dosierzylinder axial hin-und herbeweglich ist. Der
Anker und der Pumpkolben bilden zusammen eine För-
dereinheit. Stirnseitig vor dem Pumpkolben ist eine
Pumpkammer angeordnet, die von dem Dosierzylinder
und dem Pumpkolben umschlossen ist. Weiterhin ist eine
saugseitige Einlassöffnung zum Zuführen von Kraftstoff,

z. B. aus einem Kraftstoffvorrat, vorgesehen. Außerdem
ist eine förderseitige Auslassöffnung vorhanden, über die
der von der Dosierpumpe geförderte Kraftstoff abgeführt
wird. In Strömungsrichtung gesehen ist zwischen der
Einlassöffnung und der Pumpkammer eine Zwischen-
kammer angeordnet. Zwischen der Zwischenkammer
und der Pumpkammer ist ein Verbindungskanal vorhan-
den, der in Abhängigkeit von der Stellung der Förderein-
heit öffen- und schließbar ist.
[0009] Die Fördereinheit ist zwischen einer Saugstel-
lung und einer Förderstellung bewegbar, wobei in der
Saugstellung der Verbindungskanal geöffnet ist, so dass
Kraftstoff aus der Zwischenkammer in die Pumpkammer
einströmen kann, während in der Förderstellung der Ver-
bindungskanal geschlossen ist und die Einlassöffnung
geöffnet ist, so dass Kraftstoff aus der Einlassöffnung in
die Zwischenkammer einströmen kann. Das Öffnen und
Schließen des Verbindungskanals erfolgt demgemäß in
Abhängigkeit von der Stellung der Fördereinheit, insbe-
sondere vom Pumpkolben, der die Öffnung des Verbin-
dungskanals zur Pumpkammer hin öffnen und schließen
kann.
[0010] Durch den Pumpkolben ist bei seiner Bewe-
gung von der Saugstellung in die Förderstellung Kraft-
stoff aus der Pumpkammer zu der sich an die Pumpkam-
mer anschließenden Auslassöffnung förderbar. Die Be-
wegung aus der Saugstellung in die Förderstellung wird
auch als Förderbewegung genannt, während die umge-
kehrte Bewegung als Rückbewegung gilt.
[0011] Zwischen der Fördereinheit und einem mit dem
Gehäuse verbundenen Anschlag ist eine Federeinrich-
tung, z. B. eine Schraubenfeder, vorgesehen, die die För-
dereinheit in eine Ausgangsstellung zwingt. Die Feder-
einrichtung ist dementsprechend vorgespannt, um ein
zuverlässiges Erreichen der Ausgangsstellung durch die
Fördereinheit zu gewährleisten.
[0012] Die erfindungsgemäße Dosierpumpe ist da-
durch gekennzeichnet, dass die Ausgangsstellung, in die
die aus dem Anker und dem Pumpkolben bestehende
Fördereinheit durch die gegen den gehäuse- bzw. orts-
festen Anschlag abgestützte Federeinrichtung gezwun-
gen wird, die Förderstellung ist. Bei einer Erregung der
elektromagnetischen Spule ist die Födereinheit dann aus
der Förderstellung in die Saugstellung bewegbar.
[0013] Wie oben erläutert, entspricht bei der oben aus
der DE 200 19 406 U1 bekannten Dosierpumpe die Aus-
gangsstellung der Saugstellung, in der Kraftstoff aus der
Zwischenkammer in die Pumpkammer einströmen kann.
Die Förderbewegung, also die Bewegung der Förderein-
heit aus der Saugstellung in die Förderstellung wird durch
die elektromagnetische Erregung der Spule und die da-
durch erzwungene Bewegung des Ankers erreicht. Die
Rückbewegung aus der Förderstellung in die Saugstel-
lung erfolgt bei diesem Stand der Technik durch die Wir-
kung der Feder.
[0014] Bei der Erfindung hingegen erfolgt die Bewe-
gung der Fördereinheit genau umgekehrt. Mit der Erre-
gung der elektromagnetischen Spule wird die Rückbe-
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wegung der Fördereinheit aus der Förderstellung in die
Saugstellung erreicht, so dass Kraftstoff in die Pump-
kammer einströmen kann. Die Förderbewegung, also
das Bewegen der Fördereinheit aus der Saugstellung in
die Förderstellung, wird hingegen durch die Federein-
richtung bewirkt.
[0015] Es hat sich überraschender Weise herausge-
stellt, dass sich durch eine erfindungsgemäß vorgese-
hene Umkehrung der aus dem Stand der Technik be-
kannten Antriebswirkungen (elektromagnetische Spule
einerseits, Federeinrichtung andererseits) eine deutlich
geringere Geräuschentwicklung einstellt. Weiterhin kann
eine verbesserte Saugleistung festgestellt werden, die
eine größere Ansaugleitungslänge ermöglicht. Diese Ef-
fekte sind vor allem deshalb überraschend, weil die ei-
gentliche Förderenergie von der Federeinrichtung bereit
gestellt wird, während die von außen über die elektro-
magnetische Spule zugeführte Energie lediglich für die
Rückführung der Fördereinheit genutzt wird, obwohl sie
prinzipbedingt einem höheren Energiebetrag entspre-
chen muss, weil sie nicht nur zum Spannen der Feder-
einrichtung, sondern auch zum Überwinden von Rei-
bungsverlusten etc. dient.
[0016] Ein Grund für die überraschend niedrige Ge-
räuschentwicklung wird darin gesehen, dass die Kraft
der die Fördereinheit bewegenden Federeinrichtung sich
gegen Ende der Förderbewegung abschwächt. Die vor-
gespannte Federeinrichtung erreicht dann ihre größte
Länge und kann aufgrund der Federkennlinie nur noch
eine relativ geringe Kraft auf die Fördereinheit und damit
auf den Pumpkolben ausüben. Mit dieser verhältnismä-
ßig geringen Kraft wird der Kraftstoff schließlich zur Aus-
lassöffnung gedrückt. Der Pumpkolben bzw. der Anker
wird seinerseits mit der verhältnismäßig geringen Kraft
gegen einen Anschlag gedrückt, wodurch die Förderstel-
lung erreicht wird. Durch die geringe Kraft und die unter
Umständen geringere Bewegungsgeschwindigkeit der
Fördereinheit wird der Stoß am Anschlag beim Erreichen
der Förderstellung verringert, was die geringere Geräu-
schentwicklung zur Folge hat.
[0017] Da bei der erfindungsgemäßen Dosierpumpe
der Förderhub des Pumpkolbens allein durch die Feder-
kraft erzeugt wird, hat die an der elektromagnetischen
Spule angelegte elektrische Spannung keinen Einfluss
auf den Förderhub. Vielmehr ist der Förderhub im We-
sentlichen konstant, auch wenn unterschiedliche Span-
nungen zum Erregen der Spule angelegt werden. Die
elektrische Spannung muss lediglich ausreichend groß
sein, damit die elektromagnetische Kraft der Spule aus-
reicht, die Fördereinheit gegen die Wirkung der Feder-
einrichtung zu bewegen.
[0018] Bei einer bevorzugten Ausführungsform der Er-
findung ist in der Saugstellung die Einlassöffnung durch
die Fördereinheit verschlossen. Auf diese Weise wird ein
Rückströmen des Kraftstoffs aus der Zwischenkammer
in die Einlassöffnung, insbesondere bei der Rückbewe-
gung der Fördereinheit aus der Förderstellung in die
Saugstellung, vermieden.

[0019] Weiterhin besonders vorteilhaft ist es, wenn der
Anschlag an der Einlassöffnung ausgebildet ist. Da der
Anschlag mit dem Gehäuse verbunden sein muss, also
ortsfest im Gehäuse vorgesehen sein soll, kann er an
der Einlassöffnung relativ dicht an dem Pumpkolben bzw.
dem Anker positioniert werden.
[0020] Vorzugsweise ist die Federeinrichtung stirnsei-
tig vor dem Anker, nämlich insbesondere zwischen dem
Anker und der Einlassöffnung, angeordnet. So ist eine
direkte Übertragung der Kraft auf die den Anker umfas-
senden Fördereinheit möglich.
[0021] Vorteilhafterweise ist in der Auslassöffnung ein
Rückschlagventil angeordnet, durch dass nur eine Strö-
mungsrichtung weg von der Pumpkammer zugelassen
wird. Auf diese Weise wird ein Rückströmen des Kraft-
stoffs aus der Auslassöffnung in die Pumpkammer ver-
mieden, wenn der Pumpkolben aus der Förderstellung
in die Saugstellung rückbewegt wird.
[0022] Diese und weitere Vorteile und Merkmale der
Erfindung werden nachfolgend anhand eines Beispiels
unter Zuhilfenahme der Figur erläutert. Die einzige Figur
zeigt einen Schnitt durch eine erfindungsgemäße Dosier-
pumpe.
[0023] Die erfindungsgemäße Dosierpumpe weist ein
Gehäuse 1 auf, das stirnseitig in einen Eintrittsflansch 2
und einen Austrittsflansch 3 übergeht.
[0024] Im Inneren des Gehäuses 1 ist eine elektroma-
gnetische Spule 4 vorgesehen, die über eine nicht dar-
gestellte Versorgungsleitung elektrischen Strom erhal-
ten kann, um erregt zu werden. Die Spule 4 wird von
einem Spulenkörper 5 gehalten.
[0025] In dem Eintrittsflansch 2 ist ein Eintrittsstutzen
6 sowie ein Saugventilsitz 7 eingesetzt. In einer Ausneh-
mung des Eintrittsstutzens 6 ist weiterhin ein Kraftstoff-
filter 8 vorgesehen. An dem Eintrittsstutzen 6 kann eine
Zuleitung angeschlossen werden, über die Kraftstoff von
einem Kraftstoffvorrat durch die Ansaugwirkung der
selbstansaugenden Dosierpumpe herangeführt wird.
[0026] In dem Austrittsflansch 3 ist ein Austrittsstutzen
9 mit einem Stellelement 10 eingeschraubt. Die Ein-
schraubtiefe des Stellelements 10 lässt sich variieren,
um dadurch das Volumen einer später noch erläuterten
Pumpkammer und somit die Fördermenge der Dosier-
pumpe einstellen zu können.
[0027] In Strömungsrichtung gesehen vor dem Aus-
trittsstutzen 9 ist ein Rückschlagventil 11 angeordnet,
das eine Auslassöffnung 12 öffnen und schließen kann.
[0028] In dem Austrittsflansch 3 ist weiterhin über ei-
nen Presssitz ein Dosierzylinder 13 gehalten, in dem ein
Pumpkolben 14 axial hin- und herbeweglich ist.
[0029] Stirnseitig vor dem Pumpkolben 14 ist eine
durch den Dosierzylinder 13 und den Pumpkolben 14
definierte Pumpkammer 15 angeordnet. In der Figur
weist die Pumpkammer 15 eine minimale Größe auf. Da
der Pumpkolben 14 jedoch axial bewegbar ist (in der Fi-
gur nach rechts), lässt sich das Volumen der Pumpkam-
mer 15 vergrößern. Insbesondere ist es möglich, die
Pumpkammer 15 über Verbindungskanäle 16 mit einer
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im Prinzip hülsenförmigen, den Dosierzylinder 13 umge-
benden Zwischenkammer 17 in Verbindung zu bringen.
Dazu ist es erforderlich, dass die der Pumpkammer 15
zugewandte stirnseitige Kante des Pumpkolbens 14 so-
weit nach rechts bewegt wird, dass die Öffnungen der
Verbindungskanäle 16 zu der Pumpkammer 15 hin frei-
liegen.
[0030] Um zu vermeiden, dass die Stirnseite des
Pumpkolbens 14 hart gegen die Stirnseite des Stellele-
ments 10 anschlägt, ist ein federelastischer Anschlag 18
an die Pumpkammer 15 anschließend vorgesehen.
[0031] Auf der der Pumpkammer 15 gegenüberliegen-
den Seite des Pumpkolbens 14 ist auf den Pumpkolben
14 ein Anker 19 mit Hilfe eines Pressverbands fest auf-
gesetzt. Der Anker 19 wirkt mit der elektromagnetischen
Spule 4 zusammen, wie später noch erläutert wird. Zwi-
schen dem Anker 19 und dem Saugventilsitz 7 ist an der
dem Pumpkolben 14 abgewandten Seite des Ankers 19
eine Feder 20 eingesetzt. In dem Saugventilsitz 7 ist au-
ßerdem eine Einlassöffnung 21 ausgebildet, über die
Kraftstoff in die Zwischenkammer 17 einströmen kann.
Um eine Verteilung des Kraftstoffs in der Zwischenkam-
mer 17 und damit eine Zuführung des Kraftstoffs von der
Einlassöffnung 21 zu dem Verbindungskanal 16 und der
Pumpkammer 15 zu erreichen, ist es erforderlich, dass
am Umfang des Ankers 19 ein ausreichend großer (z.B.
hülsenförmiger) Spalt 22 zum Gehäuse 1 bzw. Austritts-
flansch 3 vorhanden ist. Durch den Spalt 22 kann Kraft-
stoff in Axialrichtung strömen.
[0032] Der Anker 19 bildet zusammen mit dem Pump-
kolben 14 eine Fördereinheit 23, die zwischen einer in
der Figur gezeigten Förderstellung und einer Saugstel-
lung hin- und herbewegbar ist. In der Förderstellung ist
der Verbindungskanal 16 durch den Pumpkolben 14 ver-
schlossen, während die Einlassöffnung 21 geöffnet ist,
so dass Kraftstoff aus der Einlassöffnung 21 in die Zwi-
schenkammer 17 einströmen kann.
[0033] In der nicht dargestellten Saugstellung befindet
sich die Fördereinheit 23 in einer Position, in die der An-
ker 19 in der Figur nach rechts bewegt wird, bis er an
einem an der Stirnseite des Saugventilsitzes 7 ausgebil-
deten Anschlag 24 anliegt. Vorzugsweise trägt der Anker
19 seinerseits einen federelastischen Anschlag 25, um
ein hartes Auftreffen auf den Anschlag 24 zu vermeiden.
Selbstverständlich kann auch der ortsfeste Anschlag 24
mit einer Federelastizität ausgestattet werden. Der An-
schlag 25 bzw. der gegenüberliegende ortsfeste An-
schlag 24 sollten möglichst weich bzw. mit hoher Elasti-
zität ausgestaltet sein, um ein hartes Auftreffen des An-
kers 19 auf den Saugventilsitz 7 zu vermeiden. Dadurch
kann die Geräuschentwicklung weiter reduziert werden.
[0034] In dieser Saugstellung ist der Pumpkolben 14
so weit nach rechts bewegt, dass über die Verbindungs-
kanäle 16 eine kommunizierende Verbindung zwischen
der Zwischenkammer 17 und der Pumpkammer 15 be-
steht, so dass Kraftstoff aus der Zwischenkammer 17 in
die Pumpkammer 15 einströmen kann.

Die Dosierpumpe arbeitet folgendermaßen:

[0035] Bei der in der Figur gezeigten Förderstellung
(Ausgangsstellung) wird die Fördereinheit 23 durch die
Wirkung der vorgespannten Feder 20 nach links ge-
drückt, so dass der Pumpkolben 14 die Verbindungska-
näle 16 verschließt. Die Förderstellung wird auch als
Ausgangsstellung bezeichnet, weil sie durch die Förder-
einheit 23 aufgrund der Wirkung der vorgespannten Fe-
der 20 erreicht wird, ohne dass von außen Energie zu-
geführt werden muss. Bei Erregung der elektromagneti-
schen Spule 4 wird der Anker 19 und damit die gesamte
Fördereinheit 23 nach rechts in die Saugstellung gezo-
gen, so dass der Verbindungskanal 16 geöffnet und
Kraftstoff in die Pumpkammer 15 einströmen kann.
Gleichzeitig wird die Einlassöffnung 21 durch den Anker
19 verschlossen. Die Feder 20 wird dabei zusätzlich vor-
gespannt.
[0036] Bei einer Stromlosschaltung der elektromagne-
tischen Spule 4 verliert diese ihre Erregung, so dass sie
den Anker 19 nicht mehr halten kann. Aufgrund der Wir-
kung der vorgespannten Feder 20 wird der Anker 19 mit
dem Pumpkolben 14 nach links, in die Förderstellung
(Ausgangsstellung) verschoben. Die Fördereinheit 23
vollzieht somit eine Förderbewegung, bei der der in der
Pumpkammer 15 vorhandene Kraftstoff nach dem Ver-
schließen der Verbindungskanäle 16 durch den Pump-
kolben 14 in die Auslassöffnung 12 gepresst wird. Das
Rückschlagventil 11 öffnet daraufhin, so dass Kraftstoff
in den Austrittsstutzen 9 und damit schließlich zu dem
dahinter anschließbaren Verbraucher gefördert wird.
[0037] Danach wird die elektromagnetische Spule wie-
der erregt, um die Fördereinheit 23 in Rückbewegungs-
richtung in die Saugstellung zu bewegen, wodurch auch
die Feder 20 wieder vorgespannt wird.
[0038] Die eigentliche Förderbewegung wird somit al-
lein durch die Feder 20 bewirkt, während die Rückbewe-
gung aufgrund der elektromagnetischen Wirkung der
Spule 4 erfolgt.
[0039] Trotz der hohen Taktfrequenz, mit der die Pum-
pe arbeitet, wird eine gegenüber aus dem Stand der
Technik bekannten Dosierpumpen eine deutliche gerin-
gere Geräuschentwicklung erzielt.

Patentansprüche

1. Dosierpumpe zum Fördern von flüssigem Kraftstoff,
mit

- einer in einem Gehäuse (1) angeordneten elek-
tromagnetischen Spule (4), die einen axial hin-
und herbeweglichen Anker (19) radial um-
schließt;
- einem mit dem Anker (19) zu einer Förderein-
heit (23) fest verbundenen Pumpkolben (14),
der in einem Dosierzylinder (13) axial hin- und
herbeweglich ist;
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- einer stirnseitig vor dem Pumpkolben (14) an-
geordneten und von dem Dosierzylinder (13)
und dem Pumpkolben (14) umschlossenen
Pumpkammer (15);
- einer Einlassöffnung (21) zum Zuführen von
Kraftstoff;
- einer in Strömungsrichtung gesehen zwischen
der Einlassöffnung (21) und der Pumpkammer
(15) vorgesehenen Zwischenkammer (17);
- einem in Abhängigkeit von der Stellung der
Fördereinheit (23) öffen- und schließbaren Ver-
bindungskanal (16) zwischen der Zwischen-
kammer (17) und der Pumpkammer (15);

wobei

- die Fördereinheit (23) in Abhängigkeit von ei-
nem Erregungszustand der Spule (4) zwischen
einer Saugstellung und einer Förderstellung be-
wegbar ist,
- in der Saugstellung der Verbindungskanal (16)
geöffnet ist, so dass Kraftstoff aus der Zwischen-
kammer (17) in die Pumpkammer (15) einströ-
men kann;
- in der Förderstellung der Verbindungskanal
(16) geschlossen ist und die Einlassöffnung (21)
geöffnet ist, so dass Kraftstoff aus der Einlass-
öffnung (21) in die Zwischenkammer (17) ein-
strömen kann;
- durch den Pumpkolben (14) bei der Bewegung
der Fördereinheit (23) von der Saugstellung in
die Förderstellung Kraftstoff aus der Pumpkam-
mer (15) zu einer sich an die Pumpkammer (15)
anschließenden Auslassöffnung (12) förderbar
ist; und wobei
- zwischen der Fördereinheit (23) und einem mit
dem Gehäuse (1) verbundenen Anschlag (24)
eine Federeinrichtung (20) vorgesehen ist, die
die Fördereinheit (23) in eine Ausgangsstellung
zwingt;

dadurch gekennzeichnet, dass

- die Ausgangsstellung die Förderstellung ist;
und dass
- die Fördereinheit (23) bei einer Erregung der
elektromagnetischen Spule (4) aus der Förder-
stellung in die Saugstellung bewegbar ist.

2. Dosierpumpe nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine Förderbewegung, nämlich eine
Bewegung der Fördereinheit (23) aus der Saugstel-
lung in die Förderstellung, ausschließlich durch die
Wirkung der Federeinrichtung (20) durchführbar ist.

3. Dosierpumpe nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in der Saugstellung die Einlas-
söffnung (21) durch die Fördereinheit (23) verschlos-

sen ist.

4. Dosierpumpe nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass der Anschlag (24)
an der Einlassöffnung (21) ausgebildet ist.

5. Dosierpumpe nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Federeinrich-
tung (20) stirnseitig vor dem Anker (19), insbeson-
dere zwischen dem Anker (19) und der Einlassöff-
nung (21) angeordnet ist.

6. Dosierpumpe nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass in der Auslassöff-
nung (12) ein Rückschlagventil (11) angeordnet ist,
durch dass nur eine Strömungsrichtung weg von der
Pumpkammer (15) zugelassen wird.
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